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Besonderer Teil der Prüfungsordnung für den 
Masterstudiengang Physik der Technischen  
Universität Braunschweig  
 
Der Fakultätsrat der Fakultät für Elektrotechnik, Informati-
onstechnik, Physik (FK EITP) hat am 08.07.2013 und der 
Dekan der FK EITP hat in Eilkompetenz am 21.10.2013 
in Ausfüllung der Regelung in § 1 Abs.  2 des allgemei-
nen Teils der Prüfungsordnung für die Bachelor-, Mas-
ter-, Diplom- und Magisterstudiengänge (APO) der Tech-
nischen Universität Braunschweig (TU Braunschweig) 
den folgenden besonderen Teil der Masterprüfungsord-
nung (Prüfungsordnung) beschlossen.  
 
§ 1 – Regelungsgegenstand 

Diese Prüfungsordnung regelt das Prüfungsverfahren für 
den Masterstudiengang Physik der Fakultät für Elektro-
technik, Informationstechnik, Physik. 
 
§ 2 – Hochschulgrad 

Nach bestandener Abschlussprüfung verleiht die TU 
Braunschweig den Akademischen Grad „Master of 
Science“ (abgekürzt: „M.Sc.“) und stellt eine Urkunde mit 
dem Datum des Zeugnisses in deutscher und in engli-
scher  Sprache nach dem Muster gem. § 18 Abs. 1 APO 
aus (Anlage 1). 
 
§ 3 – Zeugnis, Zeugnisergänzung, Diploma Supple-
ment und Bescheinigungen 

(1) Über die bestandene Masterprüfung ist unverzüglich, 
möglichst innerhalb von vier Wochen, ein Zeugnis 
(Anlage 2.1) und ein Diploma Supplement (Anla-
ge 2.2) nach dem Muster gem. § 18 Abs. 1 APO in 
deutscher und in englischer Sprache auszustellen.  

 
§ 4 – Dauer und Gliederung des Studiums 

(1) Die Zeit, in der das Studium abgeschlossen werden 
kann, beträgt 4 Semester (Regelstudienzeit).  

 
(1) Das Studium gliedert sich in die Teile 

 „fachliche Vertiefungsphase“  mit 60 LP,  
 „Forschungsphase“ mit 30 LP,  
 „Masterarbeit“ mit 30 LP. 

 
(2) In der fachlichen Vertiefungsphase müssen mindes-
tens 60 LP wie folgt erworben werden:  
 
Mindestens 45 Leistungspunkte (LP) durch Nachweis 
von 3 Modulen aus folgender Auswahl:  
 

Modul LP 
Nanosysteme 15 
Kollektive Phänomene 15 
Quantenmaterie 15 
Extraterrestrische Physik 15 
Astrophysik und Planetologie 15 
Geophysik 15 

 
 
Mindestens 15 Leistungspunkte durch Nachweis aus:  
 
Modul LP 
Metrologie 8 
Wahlfach 7 
Brückenmodul 15 
 

(3) In der Forschungsphase sind 30 LP wie folgt nachzu-
weisen: 
 
Modul LP 
Professionalisierung 15 
Forschungspraktikum 15 
 
(4) Zum erfolgreichen Abschluss des Studiums müssen 
mindestens 120 Leistungspunkte nachgewiesen werden. 
 
§ 5 – Prüfungs- und Studienleistungen 

(1) Die Zuordnung von Prüfungs- und Studienleistungen 
zu den Modulen ist in den Modulbeschreibungen (Anlage 
3) geregelt.  
 
(2) Für die Durchführung und die Wiederholung von Prü-
fungen gelten die Bestimmungen der APO.  
 
§ 6 – Mentorensystem 

Der Prüfungsausschuss oder die von ihm beauftragte 
Stelle (Prüfungsamt) bestimmt für jede Studierende und 
jeden Studierenden eine Mentorin oder einen Mentor aus 
der Professorengruppe. Zu Beginn des ersten Semesters 
lädt die Mentorin oder der Mentor zu einem ersten Ge-
spräch ein. Bei der Anmeldung zur ersten Prüfung ist ei-
ne Bescheinigung über dieses Gespräch vorzulegen. Ein 
Wechsel der Mentorin oder des Mentors ist auf Antrag 
der oder des Studierenden oder der Mentorin oder des 
Mentors beim Studiendekan möglich. Die Wahl von Ver-
anstaltungen geschieht grundsätzlich in Absprache mit 
der Mentorin oder dem Mentor.  
 
§ 7 - Masterarbeit 

(1) Die Masterarbeit ist die Abschlussarbeit gem. § 14 
APO. Sie soll zeigen, dass die oder der Studierende 
in der Lage ist, innerhalb einer vorgegebenen Frist ein 
wissenschaftliches Problem aus ihrem bzw. seinem 
Fach unter Anleitung einer Betreuerin oder eines Be-
treuers zu bearbeiten und die Ergebnisse sachge-
recht darzustellen. 

 
(2) Der Kandidatin oder dem Kandidaten ist Gelegenheit 

zu geben, für das Thema der Masterarbeit Vorschläge 
zu machen.  

 
(3) Das Thema der Abschlussarbeit kann von den Mit-

gliedern der Hochschullehrergruppe sowie den 
hauptamtlich tätigen außerplanmäßigen Professorin-
nen und außerplanmäßigen Professoren und Privat-
dozentinnen und Privatdozenten der Fakultät verge-
ben werden, die das Fach Physik vertreten. Das 
Thema kann auch von den im Ruhestand befindlichen 
Professorinnen und Professoren der Fakultät, die das 
Fach Physik vertreten, und mit Zustimmung des Prü-
fungsausschusses auch von weiteren zur Abnahme 
von Prüfungen berechtigten Mitgliedern und Angehö-
rigen der TU Braunschweig vergeben werden. Im Fall 
von Satz 2 muss die oder der Zweitprüfende haupt-
amtliche Professorin oder hauptamtlicher Professor 
der Fakultät sein und das Fach Physik vertreten. Das 
Thema wird von der oder dem Erstprüfenden nach 
Anhörung der Kandidatin oder des Kandidaten festge-
legt. Auf Antrag sorgt der Prüfungsausschuss dafür, 
dass die Kandidatin oder der Kandidat rechtzeitig ein 
Thema für die Masterrarbeit erhält. Die oder der das 
Thema vergebende Lehrende ist zugleich Betreuerin 
oder Betreuer der Arbeit. 
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(5) Die Ausgabe des Themas für die Masterarbeit ist 
beim Prüfungsamt anzumelden. Die Ausgabe des 
Themas für die Masterarbeit kann frühestens erfolgen, 
wenn Prüfungsleistungen im Umfang von mindestens 
60 Leistungspunkten nachgewiesen werden. Auf An-
trag der oder des Studierenden und mit Zustimmung 
des Mentors oder der Mentorin kann der Prüfungs-
ausschuss zulassen, dass die Masterarbeit auch oh-
ne Vorliegen der Voraussetzungen des Satzes 2 aus-
gegeben wird. Spätestens 6 Monate, nachdem alle 
zur Beendigung des Studiums erforderlichen Prü-
fungs- und Studienleistungen vorlagen, ist das Thema 
der Masterarbeit zu beantragen, ansonsten erlischt 
der Anspruch auf Ausgabe eines Themas.  

 
(6) Die Zeit von der Ausgabe bis zur Abgabe der Master-

arbeit beträgt acht Monate. Das Thema kann nur 
einmal und nur innerhalb des ersten Drittels der Be-
arbeitungszeit nach Satz 1 zurückgegeben werden. 
Im begründeten Einzelfall kann der Prüfungsaus-
schuss die Bearbeitungszeit um maximal die Hälfte 
der regulären Bearbeitungszeit verlängern. 

 
(7) Als Masterarbeit darf nur eine Originalarbeit vorgelegt 

werden, d.h. eine Arbeit, die – auch in Teilen – noch 
nicht in einer anderen Prüfung (auch nicht in anderen 
Fachbereichen bzw. Fakultäten) vorgelegen hat. Die 
Masterarbeit ist in zwei gebundenen Exemplaren ein-
zureichen. Zusammen mit der Masterarbeit hat die 
Kandidatin oder der Kandidat eine schriftliche Versi-
cherung darüber abzugeben, dass sie bzw. er die 
schriftliche Leistung (bei einer Gruppenarbeit den 
entsprechend gekennzeichneten Anteil der Leistung) 
selbständig verfasst und keine anderen als die ge-
nehmigten und angegebenen Hilfsmittel und Quellen 
benutzt hat. Bei der Zulassung ist durch die oder den 
Studierenden die Kenntnisnahme von der Möglichkeit 
der Plagiatsüberprüfung der Masterarbeit gemäß 
APO zu erklären.  Die Kenntnisnahmeerklärung wird 
den Prüfungsakten beigefügt. Die Masterarbeit muss 
in deutscher oder englischer Sprache verfasst werden, 
davon abweichende Sprachen können auf Antrag 
vom Prüfungsausschuss bewilligt werden. In diesem 
Fall muss eine Zusammenfassung in deutscher Spra-
che beigefügt werden. 

 
(8) Die Masterarbeit ist fristgerecht beim Prüfungsamt 

einzureichen; das Datum der Abgabe ist aktenkundig 
zu machen. Die Masterarbeit ist von zwei Prüfenden 
unabhängig voneinander zu bewerten. Die oder der 
Erstprüfende ist dabei die Betreuerin oder der Be-
treuer der Arbeit. Der Prüfungsausschuss bestellt ei-
ne Zweitprüferin oder einen Zweitprüfer. Hierbei ist 
Absatz 3 zu beachten. 

 
(9) Bei der Bewertung der Masterarbeit ist § 12 APO ent-

sprechend anzuwenden. Weichen die Beurteilungen 
der Masterarbeit um 2,3 oder mehr voneinander ab, 
fordert der Prüfungsausschuss die Lehrenden auf, die 
Masterarbeit neu zu bewerten. Bei Nichteinigung be-
stimmt der Prüfungsausschuss eine dritte Prüferin 
oder einen dritten Prüfer, die oder der die endgültige 
Notenfestsetzung in dem durch die abweichenden 
Beurteilungen gezogenen Rahmen vornimmt. Die 
Dauer des Bewertungsverfahrens soll vier Wochen 
nicht überschreiten. 

§ 8 – Berechnung der Endnote 
 

(1) Die Endnote wird als nach Leistungspunkten gewich-
teter Mittelwert der  benoteten Module nach § 12 Abs. 
1 - 4 APO berechnet. Lautet die Gesamtnote bis ein-
schließlich 1,2 so wird das Prädikat „mit Auszeich-
nung“ vergeben 

 
(2) Werden mehr Module absolviert, als nach der Prü-

fungsordnung vorgegeben, und werden die Prüfungen 
auch nicht als Zusatzprüfungen gekennzeichnet, ge-
hen nur die Modulnoten in die Berechnung der Ge-
samtnote ein, die für die maximale Anzahl von 120 
Leistungspunkten und die zu erbringenden Leistun-
gen nach Anlage 3 erforderlich sind. Es ist zulässig, 
auf Antrag der oder des Studierenden von der chro-
nologischen Reihenfolge nach §17 Abs. 2 APO ab-
zuweichen und stattdessen die von ihr oder ihm aus-
gewählten Module nicht in der Gesamtnote zu be-
rücksichtigen.  

 
§ 9 – Inkrafttreten und Übergangsbestimmungen 

(1) Diese Prüfungsordnung tritt am Tag nach Ihrer hoch-
schulöffentlichen Bekanntmachung in Kraft. 

 
(2) Studierende, die ihr Studium vor dem Wintersemester 

2013/2014 begonnen haben, werden nach den bisher 
für Sie geltenden Vorschriften geprüft. Sie können auf 
Antrag an den Prüfungsausschuss nach der neuen 
Prüfungsordnung geprüft werden. Die Anrechnung 
von Prüfungsleistungen nach der bisher geltenden 
Ordnung ist auf Antrag an den Prüfungsausschuss 
möglich, soweit die inhaltiche Vergleichbarkeit gege-
ben ist. Die Entscheidung hierüber trifft der Prüfungs-
ausschuss.  
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Anlage 1 
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Anlage 2.1 
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Anlage 2.2  
Das Diploma Supplement besteht aus zwei Teilen, wobei der erste Teil (I. Diploma Supplement) für 
den Masterstudiengang Physik individuell gestaltet ist, s.u., während der zweite Teil (II. Diploma Supp-
lement) entsprechend der Vorgaben in der APO gestaltet ist. Dies gilt sowohl für die Ausfertigung in 
deutscher als auch für die in englischer Sprache. 
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Anlage 3 
In dieser Anlage werden die Qualifikationsziele der einzelnen Module und die Prüfungsmodalitäten (Art und Um-
fang der Studienleistungen (SL) und Prüfungsleistungen (PL) geregelt. Die Prüfungsmodalitäten und Prüfungs-
leistungen können in den einzelnen Modulen unterschiedlich sein. Der Umfang und der Zeitpunkt der SL und der 
PL in den jeweiligen Modulen werden, soweit nicht in den jeweilligen Modulbeschreibungen beriets genannt, zu 
Beginn der Modulveranstaltungen durch die oder den Modulverantwortlichen bekannt gegeben.  
 

 Fachlicher Vertiefungsbereich 

 Modul-
bezeichnung 

Modulbeschreibung  LP Semester Mod.Nr. 

NAS Nanosysteme 
Qualifikationsziele: 
Die Studierenden erwerben ein detailliertes Verständnis von Festkörper-
Nanosystemen in verschiedenen Formen. Dazu gehört vertieftes Grundlagenwissen 
zur Festkörperphysik sowie der quantitative Umgang mit den strukturellen, elektro-
nischen und optischen Eigenschaften von Nanostrukturen. Die Kenntnis und der 
Umgang mit der experimentellen Methodik zur Untersuchung von Nanostrukturen 
gehört ebenfalls zu den Zielen dieses Moduls. 

Prüfungsmodalitäten: 
 PL: Mündliche Modulabschlussprüfung 
 SL: Wöchentliche Übungsaufgaben  
 SL: Seminarvortrag 

15 1-2  

KP Kollektive Phänomene  
Qualifikationsziele:   
Die Studierenden lernen weiterführende Konzepte und Methoden in der modernen 
Beschreibung kollektiver Eigenschaften und Phänomene der kondensierten Materie 
sowie makroskopischer Quantenphänomene. 
Prüfungsmodalitäten: 
 PL: Mündliche Modulabschlussprüfung 
 SL: Wöchentliche Übungsaufgaben  
 SL: Seminarvortrag 

15 1-2  

QMA Quantenmaterie  
Qualifikationsziele: 
Die Studierenden erwerben ein detailliertes Verständnis der theoretischen Grundla-
gen der Quantenphysik der Materie sowie deren Anwendung auf aktuelle Fragestel-
lungen mittels moderner Techniken. Damit sollen die Studierenden zu selbständiger 
Problemlösung unter Zuhilfenahme aktueller Literatur befähigt werden sowie eigen-
ständig theoretische Methoden weiter zu entwickeln. 
Prüfungsmodalitäten: 
 PL: Mündliche Modulabschlussprüfung 
 2 SL: Wöchentliche Übungsaufgaben, Nachweis von Hausaufgaben bzw. Semi-

narvortrag  

15 1-2  

EP Extraterrestrische Physik  
Qualifikationsziele: 
Die Studierenden lernen die empirischen und theoretischen Grundlagen der moder-
nen extraterrestrischen Physik und ihrer aktuellen Forschungsergebnisse kennen. 
Darüber hinaus sollen sie anhand eigener Experimente Methoden der numerischen 
Simulation, fortgeschrittener Datenanalyseverfahren und Weltraummesstechnik 
kennen lernen. Dies befähigt sie dazu, für eine gegebene Problemstellung selbst-
ständig eine geeignete Methodenkombination auszuwählen, die Messungen durch-
zuführen und auszuwerten. Des Weiteren erhalten sie das Grundlagenwissen, wel-
ches benötigt wird, um Konzepte und Methoden der extraterrestrischen Physik wei-
terentwickeln zu können.  
Prüfungsmodalitäten: 
 PL: Mündliche Modulabschlussprüfung 
 SL: wöchentliche Übungsaufgaben  
 SL: Protokoll zum Laborpraktikum 

15 1-2  
 

AP Astrophysik und Planetologie  
Qualifikationsziele: 
Die Studierenden lernen die empirischen und theoretischen Grundlagen der moder-
nen Planetenwissenschaften sowie der Astrophysik kennen. Darüber hinaus sollen 
sie anhand eigener Laborexperimente den modernen Zweig der Laborastrophysik 
kennen lernen. Dies befähigt sie dazu, für eine gegebene Problemstellung selbst-
ständig eine geeignete Methodenkombination auszuwählen, die Messungen durch-
zuführen und auszuwerten. Des Weiteren erhalten sie das Grundlagenwissen, wel-
ches benötigt wird, um Methoden der Planetologie und Astrophysik weiterentwi-
ckeln zu können. 
Prüfungsmodalitäten: 
 PL: Mündliche Modulabschlussprüfung 
 SL: wöchentliche Übungsaufgaben  
 SL: Protokoll zum Laborpraktikum 

15 1-2  
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 Brücken- und Nebenfachbereich 
 
 

 
 

GP Geophysik 
Qualifikationsziele: 
Die Studierenden lernen die theoretischen Grundlagen der Physik der festen Erde, 
sowie praktische Aspekte und Anwendungsmöglichkeiten der Methoden der Ange-
wandten Geophysik kennen. Dies befähigt sie dazu, für eine gegebene Problemstel-
lung selbständig eine geeignete Methodenkombination auszuwählen, die Messungen 
durchzuführen und auszuwerten. Des weiteren erhalten sie das Grundlagenwissen 
welches benötigt wird, um Methoden weiterentwickeln zu können.    
Prüfungsmodalitäten: 
 PL: Mündliche Modulabschlussprüfung 
 SL: wöchentliche Übungsaufgaben  
 SL: Protokoll zum Geländepraktikum 

15 1-2  

Bezeich-
nung 

Modulbeschreibung LP Semester Mod.Nr. 

MET Metrologie 
Qualifikationsziele: 
Kenntnisse in theoretischen und praktischen Grundlagen der Metrologie und Be-
herrschung von Anwendungen im Bereich der Messtechnik, dem Qualitätsmanage-
ment, der Systematisierung und Planung von experimentellen Untersuchungen. Die 
Vertiefung von Grundlagenwissen wird in den Bereichen Sensorik, Optik, Quanten-
optik und Quanteneffekten in der Metrologie erzielt. 
Prüfungsmodalitäten: 
 PL: Mündliche Modulabschlussprüfung 
 SL: wöchentliche Übungsaufgaben  

8 1-2  

WF Wahlfach 
Qualifikationsziele: 
Die Studierenden vertiefen ihre Kenntnisse in einem oder mehreren Fächern, die ih-
ren individuellen Ausbildungsweg sinnvoll ergänzen. Die Interdisziplinarität univer-
sitärer Lehre und der Physik als anwendungs- bzw. theoriegeleitete Naturwissen-
schaft spiegelt sich in den Kompetenzen der Studierenden wider. 
Prüfungsmodalitäten: 
 PL: nach Vorgabe des Faches 
 SL: Studienleistung nach Vorgabe des gewählten Faches  

7 1-2  

BRM Brückenmodul 
Qualifikationsziele: 
Im Brückenmodul sollen dem Studierenden Einblicke in der Physik verwandte 
Themenfelder gegeben werden. Mögliche Themenfelder sind die Ingenieurwissen-
schaften, Mathematik, Informatik, Naturwissenschaften.  
Die Studierenden erwerben so eine Befähigung zu fachübergreifendem Arbeiten wie 
es in typischen Einsatzfeldern von PhysikerInnen in der Industrie erwartet wird. 
 
Darüber hinaus soll als Ergänzung zum Studium der Physik aus dem gesamten Leh-
rangebot der TU Braunschweig gewählt werden können (Nebenfach). Insgesamt 
sind thematisch zusammenhängende Veranstaltungen aus einem Gebiet zu belegen, 
die einen Gesamtwert von bis zu 6 LP haben.  
Das Nebenfach eröffnet die Möglichkeit, die Denk- und Arbeitweise eines anderen 
Faches zu erkennen und wissenschaftliche Fragestellungen in einem interdiszipliä-
ren Zusammenhang zu begreifen, darzulegen und bearbeiten zu können.     
Prüfungsmodalitäten: 
 PL: Mindestens zwei benotete PL nach Vorgabe der Fächer  
 SL: Studienleistung für jede gewählte Veranstaltung nach Vorgabe der Fächer 
Die Modulnote berechnet sich als mit LPs gewichteter Schnitt aus den Einzelnoten 
und geht mit dem Gewicht der LPs der abgeprüften Veranstaltungen in die Master-
Note ein. 

15 1-2  



 

__________________________________________________________________________________________________ 
Bes. Teil PO M.Sc. Physik, FK EITP, Seite 12 

 Forschungsphase 
 
 

 
 

 Masterarbeit 
 

 

Modul- 
bezeichnung 

Modulbeschreibung LP Semester Mod.Nr. 

PROF Professionalisierung 
Qualifikationsziele: 
Die Studierenden erwerben die Kenntnisse, die sie befähigen, den Forschungsstand 
auf einem wissenschaftlichen Gebiet zu erarbeiten, erforderliche technische und 
wissenschaftliche Tätigkeiten zu strukturieren und zu organisieren und einem fach-
kundigen Publikum in schriftlicher und mündlicher Form in professioneller Weise 
zu präsentieren.  
Hierzu gehören:   

 Kenntnisse in der Technik der Literaturrecherche,  
 Zielorientierte Lesestrategien  
 Strategien zur systematischen Zusammenfassung der wesentlichen 

Aussagen einer Arbeit,  
 Kenntnisse in der Verwaltung von Literatur in Verbindung mit 

Textverarbeitungsprogrammen Kenntnissen in der Erstellung und 
Benutzung von Literaturdatenbanken.  

 Fähigkeiten, ihre eigenen Arbeiten in einem professionellen Umfeld 
einzuordnen und ggf. zu verwerten. 

Prüfungsmodalitäten: 
 PL: benoteter Seminarvortrag 
 SL: Zusammenfassung eines Vortrags  

15 3-4  

FP Forschungspraktikum 
Qualifikationsziele: 
Erwerb experimenteller und theoretischer Fertigkeiten zur Durchführung von For-
schungsarbeiten.  Die Studierenden schaffen in engem Kontakt mit der Arbeitsgrup-
pe, in der später die Masterarbeit durchgeführt wird, die technischen und experimen-
tellen Voraussetzungen für die später durchzuführende Masterarbeit. Sie erwerben 
die Fertigkeiten zur selbständigen Durchführung von Experimenten, bzw. theoreti-
schen Untersuchungen, die für das Forschungsprojekt im Rahmen der Masterarbeit 
notwendig sind.  
Sie erwerben die Fähigkeit, die eigenen Arbeiten im wissenschaftlichen Kontext 
professionell darzustellen.    
Prüfungsmodalitäten: 
 SL: Protokoll zum Laborpraktikum  
 SL: Seminarvortrag über die Masterarbeit 

15 3-4  

Modul- 
bezeichnung 

Modulbeschreibung LP Semester Mod.Nr. 

MAS Masterarbeit 
Qualifikationsziele: 
Ziel ist die Befähigung zur selbstständigen Einarbeitung und wissenschaftlich me-
thodischen Bearbeitung eines grundlegend für die Weiterentwicklung und For-
schung auf dem Gebiet der Physik relevanten Themas. 
Dies beinhaltet die 

 Erarbeitung von neuen Lösungsansätzen für ein wissenschaftliches Prob-
lem 

 Darstellung der Vorgehensweise und der Ergebnisse in Form einer Aus-
arbeitung. 

 Vertiefung und Verfeinerung von Schlüsselqualifikationen, d.h. dem 
Management eines eigenen Projekts.   

Prüfungsmodalitäten: 
 PL: Masterarbeit 

30 3-4  


